
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Koalitionsvertrag zwischen 

 

SPD Brandenburg und DIE LINKE Brandenburg 

 

für die 6. Wahlperiode des Brandenburger Landtages 

Sicher, selbstbewusst und solidarisch: 

Brandenburgs Aufbruch vollenden. 
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Hierbei müssen die Städte mehr Verantwortung für ihr Umland übernehmen und zugleich 

ihre Kooperation mit dem Umland verbessern. Im Rahmen des geplanten Stadt-Umland-

Wettbewerbes sollen Aktivitäten gefördert werden, die unter Berücksichtigung der demo-

grafischen Entwicklung das Zusammenwirken von Stadt und den umliegenden Gemeinden 

im oben genannten Sinn unterstützen. Dazu gehören beispielsweise Vorhaben zur Verbesse-

rung der Mobilität, der Energieeffizienz oder zur Sicherung erreichbarer Nahversorgungs- 

und Servicestrukturen. Hierfür werden 185 Millionen Euro aus dem Europäischen Struk-

turfonds und dem Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen 

Raums zur Verfügung gestellt. Der Wettbewerb soll auch zur Stärkung der Investitionskraft 

der Städte und Gemeinden beitragen und ist Teil des „Paktes für zukunftsfähige Kommunal-

finanzen“. 
 

Freiwillige Feuerwehren, Hilfsorganisationen, Landjugend, Landfrauen, Sport- und Heimat-

vereine sorgen für soziale Strukturen und damit für Zusammenhalt im ländlichen Raum und 

müssen bei ihrer wertvollen Aktivität unterstützt werden.  

 

Der mit der gemeinsamen Landesplanung Berlin-Brandenburg gewählte Weg, Stärken zu 

stärken, Kräfte zu bündeln und Kooperationen zu befördern, hat das Land insgesamt voran 

gebracht. Vor diesem Hintergrund wird die Koalition die landesplanerischen Instrumente im 

Hinblick auf mögliche neue Anforderungen überprüfen und weiterentwickeln.  

 

Die Sanierung der ehemaligen Tagebaue in der Lausitz ist eine Generationenaufgabe: Bis 

2017 stehen dafür 587 Millionen Euro bereit, davon über 220 Millionen Euro vom Land. Mit 

diesen Mitteln wird ein sich selbst regulierender Wasserhaushalt wiederhergestellt und das 

Lausitzer Seenland als neuer touristischer Anziehungspunkt entwickelt.  

 

6.2. Starke ländliche Räume 

Brandenburg ist seiner Fläche nach eines der größten Bundesländer. Seine ländlichen Räume 

geben unserem Land Gesicht und Seele mit unverwechselbaren Naturräumen mit ganz eige-

nen kulturellen Prägungen, Traditionen und Impulsen: die Prignitz und die Uckermark, der 

Barnim und das Oderbruch, der Fläming und das Havelland, die Ober- und die Niederlau-

sitz die vielen kleineren, aber nicht minder markanten Kulturlandschaften. 

 

In den vergangenen 25 Jahren fand überall ein dramatischer Umbruch statt: Verlust von Ar-

beitsplätzen in der klassischen Landwirtschaft, Abwanderung und demografischer Wandel, 

Energiewende und Strukturwandel in der Landwirtschaft. 

 

Wir begleiten diesen Wandel und gestalten ihn im Interesse der Menschen. Brandenburgs 

Landwirtschaft ist modern und vielfältig. Satellitengesteuerte Bodenbearbeitung und Acker-

pflege von Hand, Agrargenossenschaften, ländlicher Nebenerwerb und der Ökobetrieb im 

Haupterwerb, alles hat seinen Platz in Brandenburg.  

 

Die Koalition bekennt sich zum gemeinsamen Ziel des Erhalts und der Belebung der ländli-

chen Räume als Lebens-, Natur- und Wirtschaftsräume. Wir wollen Beschäftigungsperspek-
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tiven und Versorgungssicherung mit nachhaltig produzierten Lebensmitteln und erneuerba-

rer Energie sowie Lebensqualität in den ländlichen Räumen verbinden.  

 

Die Chancen der ländlichen Entwicklung liegen in einer integrierten Entwicklung, die auf 

die Stärken der Landschaft baut: regionales Wirtschaften, Angebote für nachhaltigen und 

Naturtourismus, Direktvermarktung, sowie die breite regionale Erzeugung und Anwendung 

Erneuerbarer Energien. Erzeugergemeinschaften und -organisationen tragen zu fairen 

Marktbedingungen bei. 

 

Die Koalition will die Wettbewerbsfähigkeit der flächendeckenden und leistungsfähigen 

Agrar-, Nahrungsmittel- und Forstwirtschaft in Brandenburg mit ihren über 45.000 Beschäf-

tigten erhalten – und dies ohne Benachteiligung einzelner Rechts- und Bewirtschaftungsfor-

men. Regionale Vermarktungsstrukturen werden weiter ausgebaut, die Agrarwirtschaftsini-

tiative wird weiterentwickelt. Der neue strategische Ansatz der Förderkulisse für die För-

derperiode von 2014 bis 2020 der Europäischen Union wird im Interesse der ländlichen 

Räume umgesetzt. 

 

Der Boden und die Kosten des Bodenerwerbs sind entscheidend für die Wettbewerbsfähig-

keit der Unternehmen. Wir wollen alle Möglichkeiten ausschöpfen, um mäßigend auf die 

Preisentwicklung zu wirken und Spekulation mit dem Boden zu verhindern. Die derzeitige 

Diskussion um den Erwerb von Boden durch ortsansässige Landwirte wollen wir positiv 

begleiten. Die Koalition wird alle rechtlichen Möglichkeiten nutzen, um ortsansässige Land-

wirte im Rahmen der Versagung der Genehmigung zur Grundstücksveräußerung bzw. Ge-

nehmigung unter Auflagen und Bedingungen zu stärken. Wir werden eine Strategie entwi-

ckeln, um den Flächenverbauch zu reduzieren. 

 

Hochwertige Produkte aus Brandenburg sollen in Deutschland und in unseren Nachbarlän-

dern bekannter und beliebter werden. Der Anbau gentechnisch veränderter Pflanzen und 

Bio-Patente werden abgelehnt. Brandenburg setzt sich für eine bundesweite Regelung natio-

naler Anbauverbote ein. 

 

Wir treten für eine regionalverträgliche, tierartgerechte und flächengebundene Tierhaltung 

ein und unterstützen die Ziele der Tierwohlinitiative des Bundes.  

 

Wir setzen uns für traditionelle Landnutzungsformen, wie die Schaf- und Ziegenhaltung, 

Imkerei, die Teich-, Fluss- und Seenfischerei, ein. 

 

Wir wollen die Spitzenstellung Brandenburgs im Ökolandbau weiter ausbauen. Um bessere 

Zugänge insbesondere zum Berliner Markt zu schaffen, werden wir eine Verarbeitungs- und 

Vermarktungsstrategie entwickeln. 

 

Agrarische Forschung sowie Aus-, Fort- und Weiterbildung sollen auf hohem Niveau erhal-

ten werden. Brandenburg verfügt bereits über eine vielfältige, exzellente und praxisbezogene 

Agrar- und Umweltforschung. Ihr Erhalt ist für die Zukunftsfähigkeit unserer Betriebe und 

die Erfüllung der Umwelt-, Natur- und Klimaschutzziele unabdingbar. Das landwirtschaftli-
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che Versuchswesen werden wir erhalten. Eine Imagekampagne soll um Nachwuchs bei den 

„grünen Berufen“ werben. 
 

Die Koalition lehnt eine Privatisierung des Landeswaldes ab. Der Wald ist im Bewusstsein 

seiner besonderen Bedeutung für die Allgemeinheit durch ordnungsgemäße Bewirtschaf-

tung nachhaltig zu sichern und sofern erforderlich zu mehren. Die Qualität und Verlässlich-

keit forstlicher Querschnittsaufgaben (Forstschutz, Waldbrandschutz, Forschung, Monito-

ring, Ausbildung) ist sicher zu stellen.  

 

Brandenburg ist das „Land der Alleen“. Damit es dabei bleibt, sollen an den Landes- und 

Bundesstraßen pro Jahr im Durchschnitt 30 Kilometer Alleen neu bzw. wieder gepflanzt 

werden. Mittel für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sollen auch weiterhin hierfür heran-

gezogen werden. 

 

6.3. Umwelt 

Umwelt-, Natur- und Ressourcenschutz gehören zu den wichtigsten Themen unserer Zeit. 

Die Koalition wird in Zukunft noch mehr Rücksicht auf die Umwelt und unsere Landschaf-

ten nehmen. 

 

Die Bewahrung unserer Natur ist nicht nur eine ökologische Herausforderung. Sie entschei-

det auch über die ökonomische und soziale Zukunft unseres Landes. Die Koalition wird sich 

auch zukünftig für die ökologische Modernisierung unseres Landes einsetzen. Ökologisches 

Handeln ist auch eine Frage der Generationengerechtigkeit. Das Leben und Wirtschaften in 

Brandenburg muss weiterhin so gestaltet werden, dass nachkommende Generationen eine 

gute Zukunft haben – ökonomisch, sozial, ökologisch und demokratisch.  

 

Die Koalition steht für die Bewahrung der typischen Brandenburger Landschaften, den 

Schutz heimischer Pflanzen- und Tierbestände und die Wiederherstellung von Lebensräu-

men bedrohter Tier- und Pflanzenarten.  

 

Nachhaltigkeit ist eine Querschnittsaufgabe aller Politikbereiche. Die Nachhaltigkeitsstrate-

gie des Landes wird fortgeschrieben.  

 

Die Koalition trägt dazu bei, dass das 2014 beschlossene Maßnahmenpaket zum Schutz der 

biologischen Vielfalt umgesetzt wird. Der Schutz der biologischen Vielfalt für künftige Gene-

rationen ist keine Aufgabe des Naturschutzes allein, sondern eine gesamtgesellschaftliche 

Aufgabe, bei der auch allen anderen Politikfeldern wie der Land- und Forstwirtschaft, der 

Wasserwirtschaft, der Verkehrs- und Energiepolitik sowie der Fischerei eine wichtige Rolle 

zukommt. 

 

Die Koalition wird die Aufgaben- und Stellenausstattung der Naturschutzverwaltungen auf 

Landes- und kommunaler Ebene einem Ländervergleich unterziehen. Ziel ist eine bundes-

durchschnittliche Aufgaben- und Stellenausstattung. 

 


